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Das Licht fürs Leben  
 
ĂIch bin das Licht der Welt; wer mir 
nachfolgt, der wird nicht in der Fins-
ternis wandeln, sondern wird das 
Licht des Lebens habenñ (Johannes 
8,12, SCH2000). 
 
Das Licht ist teurer geworden. Der 
Krieg in der Ukraine und die Inflation 
treiben die Strompreise in die Höhe. 
Man überlegt zweimal, ob man die 
Lichterkette am Fenster die ganze 
Nacht brennen lässt oder sie lieber 
ausschaltet.  
 
Aber gerade zu Weihnachten in der 
dunklen Jahreszeit spielt das Licht 
eine wichtige Rolle. Das Licht bringt 
Freude, Orientierung und Wärme; 
Licht steht für Hoffnung und 
Optimismus. Man spricht oft über 
Ădas Licht am Ende des Tunnelsñ und 
alle wissen, was damit gemeint ist.  
 
Das Licht der Kerzen, der 
Lichterketten und der Glühbirnen tut 
uns gut, aber was wir am meisten 
brauchen, ist das Licht der Hoffnung 
und der Zuversicht, das die 
Dunkelheit der Sorgen und der 

Ängste vertreibt und das Herz warm 
macht. Wo nimmt man dieses Licht 
her? 
 
ĂIch bin das Licht der Weltñ sagte 
Jesus. Ă...wer mir nachfolgt, der wird 
nicht in der Finsternis wandeln, 
sondern wird das Licht des Lebens 
habenñ (Joh 8,12). 
 
Jesus ist Ădas wahre Licht, das alle 
Menschen erleuchtet, die auf die 
Welt kommenñ (Joh 1,9). Er selbst 
hat die Dunkelheit dieser Welt und 
sogar den Tod besiegt. Das Licht der 
Hoffnung brennt, weil Jesus Christus, 
der Sohn des allmächtigen Gottes 
lebt.  
 
Als Jesus am Kreuz hing und später 
im Grab lag, schien das Licht und die 
Hoffnung erloschen zu sein, aber die 
Realität sah komplett anders aus. 
Sogar die Dunkelheit des Grabes und 
des Todes konnte Jesus nicht 
festhalten. Jesus, das Licht dieser 
Welt hat sich durchgesetzt.  
 
Manchmal scheint es, dass die 
Niederlagen und das Unglück sich im 
Leben anhäufen und die Finsternis 
die Oberhand gewinnt. Es scheint nur 
so, aber es ist nicht so. Die Finsternis 
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kann das Licht nie und niemals 
besiegen.  
  
Das macht mir Mut jetzt, am Anfang 
des neuen Jahres. Die schlechtesten 
Prognosen, die Inflation, der 
Ukrainekrieg oder die persönlichen 
Niederlagen können die Hoffnung 
nicht aufhalten, weil Jesus Christus 
das Licht dieser Welt ist. Er setzt sich 
durch und bringt Freude und Frieden 
jedem, der an ihn glaubt und das 
Herz für ihn öffnet. Und all das ist für 

jeden umsonst, weil Jesus Christus, 
der uns liebt, die hohe Rechnung für 
unsere Rettung am Kreuz bezahlt 
hat. Diese gute Nachricht soll man 
durch Wort und Tat weitergeben, 
damit das Licht bis in die weitesten 
und dunkelsten Orte der Welt jeden 
Menschen erreicht. 
 
 
Lasst uns am Anfang des neuen 
Jahres mit dem König David sagen:  
 

 
Euer Costel Cosman 
  

 

 

 

ĂDer Herr  ist  mein  Licht  und  mein  Heil,  

vor  wem sollte  ich  mich  fürchten?  

Der Herr  ist  meines  Lebens  Kraft,  

vor  wem sollte  mir  grauen?...  

Denn er deckt  mich  in  seiner  Hütte   

zur  Zeit  des Unheils,  

er verbirgt  mich  im Schutz  seines  Zeltes  

und  erhöht  mich  auf  einen  Felsenñ 

(Psalm  27,1.5 SCH2000). 
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Es passiert mir in letzter Zeit immer 
wieder.  
 
Angefangen hatte es ja während 
Corona. 
 
Aber jetzt gibt es immer wieder 
andere Gründe, die dazu führen. 
Engpässe bei den Lieferketten, 
Personalmangel,  Streitigkeiten 
zwischen Firmen und Geschäften,  
Produktionsprobleme, 
Rohstoffmangelé 
 
Wovon ich rede?? Von leeren 
Regalen in den Supermärkten. 
 
Ist dir das auch schon passiert? Du 
gehst in den Laden, brauchst Gouda 
und stehst vor einem leeren Regal, 
vom Klopapier ganz zu schweigen, 
das Problem kennen wir ja alle. 
Nudeln oder Tomatenprodukte sind 
plötzlich ständig vergriffen.  Zum 
Glück habe ich kein Haustier, denn 
Katzenstreu und Tierfutter sind im 
Moment auch Mangelware.  
 
Da, wo das Produkt liegen soll, ist 
gähnende Leere. Nur ein Schild 
erinnert noch daran. 
 
Nichts ist mehr so verlässlich, wie es 
war. So wird der Einkauf schnell mal 
eine frustrierende Angelegenheit und 
kein tolles Erlebnis. 
 
Ja, wenn das kleine Rad im System 
nicht dreht, hat es große 
Auswirkungen.  

 
Da muss ich an die Gemeinde 
denken. 
Auch hier stehen manchmal die 
Regale leer. 
 
Wie bitte? Hier gibt es doch nichts zu 
kaufen.  
 
Das nicht, aber wir sind aufgerufen 
die Gemeinde und Gemeinschaft mit 
unseren Gaben zu füllen. 
 
Und da ist jeder gefragt. Denn die 
noch so geringste Aufgabe ist wichtig 
und das System scheitert, wenn sie 
nicht erledigt wird.  
 
Ein Beispiel: Ich sitze auf der Toilette 
und greife nach dem Toilettenpapier. 
Leer... ziemlich blöde Situation. Da 
entdeckte ich hinter mir noch eine 
bereitgestellte Ersatzrolle. Was ein 
Segen! Wer hat dafür gesorgt, dass 
sie dort steht? Ich bin auf jeden Fall 
sehr dankbar.   
 
Wenn die Gemeinde sauber und 
ordentlich ist, fühlen wir uns wohl. 
Wenn wir mit guten Worten durch das 
Gottesdienstprogramm geführt 
werden, erleben wir einen 
angenehmen Gottesdienst. Und wer 
freut sich nicht über einen Besuch 
oder Anruf bei Krankheit. All diese 
Dienste sind wichtig, damit 
Gemeinde funktioniert. Das wusste 
schon Paulus, einer der ersten 
Gemeindegründer. Im 1. 
KORINTHER 12 schreibt er, dass die 
Gemeinde ein Leib aus vielen 
Gliedern ist. Gott hat jedem Glied 
unseres Körpers eine besondere 

Leere Regale  
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Aufgabe gegeben und so soll es auch 
in der Gemeinde sein. 
 
So verschieden die Gaben auch sind, 
die Gott uns gibt, sie stammen alle 
von ein und dem selben Geist. Und 
so unterschiedlich auch die Aufgaben 
in der Gemeinde sind, so ist es doch 
derselbe Herr, der uns dazu befähigt. 
 
Paulus war auch ganz wichtig zu 
betonen, dass jeder mit seiner 
Begabung, auch wenn man sie für 
noch so gering hält, wichtig ist. 
 
Wo ist manchmal das Problem? 
Haben auch wir Lieferschwierigkeiten 
oder Rohstoffmangel? Zum Beispiel, 
wenn wir meinen "diese Aufgabe 
kann ich nicht übernehmen, denn ich 
habe die Gabe und Fähigkeiten nicht 
dafür." Oder Personalmangel, weil 
immer nur die gleichen und somit nur 
wenige die Arbeit machen? Vielleicht 
wolltest du die Regale füllen, aber 
hattest das Gefühl, ein anderer hat 
ein besseres Produkt anzubieten?  
 
Egal was auch immer der Grund ist, 
Gott sieht dich als Teil seiner 
Gemeinde. Ohne dich und dein 
Engagement fehlt etwas. Der Platz 
im Regal ist leer. Nur dein Name 
steht noch auf dem Schild. 
 
Es sind bald wieder Wahlen in der 
Gemeinde.  
Was wirst du tun? 
Dein Regal leer stehen lassen? Oder 
mit deinen Gaben füllen? 
Gott möchte dich gebrauchen. 
(Petra Martin)  

Gebetsanliegen  
 
Bitte betet für die Beratungen 
des Nominierungsausschusses 
(früher Ernennungsausschuss). 
Die Geschwister dieses Aus-
schusses haben den Auftrag be-
kommen, Vorschläge dafür zu 
machen, wer ab Sommer wel-
che Aufgabe in der Gemeinde 
übernimmt. 
 
Bitte betet für unsere Gemein-
deleiter und Pastoren. 
 
Bitte betet für alle, die andere 
leitende Ämter haben. 
 
Bitte betet für alle Gemeinde-
glieder, die Aufgaben in / für die 
Gemeinde übernehmen. 
 
Bitte betet für unsere Gemeinde 
Dortmund-Mitte, damit wir ein 
Licht in Dortmund sein können.  
 
Bitte betet für die Kinder und Ju-
gendlichen, damit sie auf ihren 
ersten Glaubenswegen gute Er-
fahrungen machen. 
 
Bitte betet für die Senioren, 
dass Gott sie weiterhin beglei-
tet, für ihre Gesundheit, und 
dass sie auch weiterhin am Ge-
meindeleben und Gottesdienst 
teilnehmen können. 
 
Bitte betet für den Glauben  
jeder/s Einzelnen. 
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Das Gebet bleibt das, was es schon 
immer war: Das große Geschenk 
Gottes, dass wir mit ihm direkt reden 
dürfen. Deswegen ist es gut, 
dass wir jedes Jahr eine Ge-
betswoche in unserer Ge-
meinde haben, in der wir uns 
eine besondere Zeit nehmen 
für das Reden mit Gott. 
 
Im November war es wieder 
so weit. In dieser Gebetswo-
che haben wir einiges Neues 
ausprobiert und ï das kann 
ich vorweg sagen ï die Ge-
betswoche haben die Teilnehmer als 
sehr gesegnet empfunden. 
 
Mit dem Sabbat-Gottesdienst begann 
die Gebetswoche. Ein wichtiger Be-
standteil waren die Gebetskarten, auf 
denen jeder sein Gebetsanliegen 

aufschreiben konnte. Diese Karten 
wurden dann verteilt, so dass wir in 
kleinen Gruppen dafür beten konn-
ten. Diese Gebetskarten begleiteten 
uns in der ganzen Woche. Das am 
häufigsten genannte Gebetsanliegen 
war sicherlich der Weltfrieden. 

 
Am Sonntag trafen wir uns mit mehr 
als 30 Personen zum Gebetsfrüh-
stück. Bei einem leckeren Früh-
stücks-Buffet kamen wir ins Ge-
spräch über unsere Erwartungen für 
die Gebetswoche und über unsere 

Wünsche für 
unsere Ge-
meinde. Nach 
dem Frühstück 
setzten wir die 

gemeinsame 
Zeit mit Liedern 
und Gebet fort 
und kamen 
über das Wo-
chenthema der 

Gebetswoche 
ĂWachstum 

durch Jünger-
schaftñ ins Ge-
spräch. 
  

Gebetswoche  
neu erlebt  


